
M. G. 7

Gute Macht-Bjedancken,
J

WelchDer Weyland Wohlgebohrne Herr,

HERR—

Beyder des Nachts
angeſtellten Foch-Idelichen Sepultur

entwerffen,
Und den 17. Septembr. bey Volckreicher Verſam̃lung auf den Got

tesAcker fürſtellen,
Nachmahls auch dem Druck ubergeben

Nicolaus Spranger,
Paſtor im Klingenthal an der Bohmiſchen Grentze.

Schneeberg, gedruckt bey Chriſtian Heinrich Kanngieſſern.
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o wunſch ich nun eine gute Nacht.
Indem ith dieſe Worte und Wunſch,
ftracks behm Aufang meiner mir aufge
tragenen und zu haltenden Danckund
Stand-Rede, nun und zu dieier Abend

Zeit, und bereits herein gebrochenen Nacht vortrage
und anfuhre, möchte wohl ein und anderer geden
cken, und in der Stille ſprechen: Solcher Wunſch
ſchickte ſich viel beſſer beym Beſchluß und Ende der
AbdanckungsRede, da man wieder zu Hauſeggehet,
undeiner dem andern eine gute Natht anzuwunſthrn
pfleget, als ietzo, da edfaſt was ungereimtesb zu ſeyn,
erſcheinet. Alleine, wenn ich weiter fortfahre, und
in meiner Redy beruhre, was die Chriſtliche Kirche
mir inden Munde aleichſaunferner leget, und auf die
Welt und Weltgefinnten Acht zu haben, nachdrud
lich ermuntert, ſo hoffe ich, von dieſen Ein: und Wie

a 2 derſpruch



5 4 Gute Nacht-Gedancken.
derſpruch trey geſprochen zu werden. Doch, was ſa

ge ich, daß die liebe Kirche.ſolche Ermunterung erge
hen laſſet? Der Heilige Geiſt GOttes befiehlet, dürch

den liebreichen SchooßJunger Chriſti eyfria zu er
innern: Habt nicht lieb die Welt, noch was
in der Welt iſt. Die Welt vergehet mit ihrer
Luſt, wer aber den Willen GOttes thut,
der bleibet in Ewigkeit. Heiſt dieſes nichteben ſo viel, als die Welt fahren laſſen, oas Eiteſe—
Zeitliche und Jrrdiſche, als Geld, Gut und Wollu
ſtige aantzlich verlaſſen, und dieſen allen eine

bhultnclin nnnut teen
dencklich, wenn man ferner auf die folgende Worte
Achtung giebet, ob ſie mir gleich viel Jammers
macht: Jech meine, in dieſem Jammerthal ſeny
Angſt und Trubſal uberall. Die Welt und Kinder
der Welt tragen das meiſte darzu, mit Verfolgung,
Neid, Zwietracht und allerhand Sihmahungen und
Ungemach. Der fromme Kreutztrager Hiob hats an
ſeinem Theil redlich erfahren, davon ſein Jammer
Lied ahſolautet: Wenn man meinen Jammer
woge, und mein Leiden zuſammen in eine
Waage legte, ſo wurde er ſchwerer ſeyn

denn



Gute NachtGedancken. 5
denn Sand am Meer; Undgewiß, das gantze
KirchenLied, )wer es nur leſen und ſingen will,
giebt den vielfaltigen Jammer, Noth und Qvuaal, ſo
uns die Welt anthut, gnugſam und deutlich zu verſte
hen. Wer wolledemnach nicht begehren und wun—
ſchen, davon liberiret und vollig befreyet zu werden?
Ein Gottſeel. und theurer Lehrer ümerer Kirchen,
nehmlich der in unſern und andern Lalden Hochbe
ruhmte Theologus, Herr D. svener, hat ſolches Lied
allemahl Somitags nach dem Abend- Gebeth

az  an—Wielches Lied nicht eben unter die gan alten zu richne ſt, ſſ
der Auror deſſelben D. Philippus Nieolai, wohlverdient gewt

ſener Paſtor zu S. Catharina in Hamburg, erit isog. d. 26.
.Octobris ært: 3. in dem HErrn ſeelig entichlaffen. Und hut

iolches, wie nach allen Verſieuln uberalis ſchon gioſfiret der
vochſt meritirt geweſene Superintenclens zu Lubeck, Herr

Georg Heinrich Gotze, in ſeiner Kkoeuoyea la oder Er
kantniß der Welt Eait. Lubee. 1726. 8. Alſo konnen wir

nicht umhin aus demſelben anzufuhren, wie er unſere Anfangs

HWoorte folgendermaſſen umſchreibet:
 So wunſch ich nun (mit Mund und Hertzen) eine qute Nacht

cund ſondere mich ab von) der Welt (und was derſelben ge
talien mag) und laß ſie (als etwas gefuhrliches) fahren (unb

von mir wegbleiben, und) ob ſie mir gleich viel JImm̃ers
macht (wenn ich es mit derſelben zu halten gedencke, daß ſie
mich einen Spott hat, und fur ein hohniſch Beyſpiel, oder ich

ſonſt ihre Feindſchafft tragen muß, ſo habe ich doch dieſen
Troſt in meinem Hertzen, daß ichſſage: GOtt wird mich
wohl bewahren. (denn der HErr iſt treu, der wird mich
ſtarcken und bewahren fur dem Argen.)

Nach dem unverwerfflichen Zeugnuß des Hochſeel. Herrn ba
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andachtig zuſingen pflegen, weila er auth in der Thgt
und Wahrheit okrgleichen Jainmer vielfältig ausge
uaänden. Dodh iſt zuletzt beh dieſem inbrunſtigen
Wuuiſch der ſtarcke Troſt/ und daßhertzliche Vertrau
enzu GOTT hinzu zu thun, und wohl zu mercken:
GoOtt wird mich wohl bewahren. Sirhr
der Huter Jſrael ſchlaet noch ſchlummert
nicht. Der HErriſt Sonn und Schild.

2

Er. wird mich wonl bewahren in einem rechtſthaffe
nen Glauben. Erwird mich wohl: bewähreu in ei—
nem Chriſtlichen keben und Wandel. Er wird mich

wohl bewahren mit allerGedult imreutz undeeiden.
Er wird mich wohlbewahrten und helffen zu einem
ſeeligen Sterben. O wer wolte demnach ſothanen

Wunſſch nicht allezeit ſich willig und gerne zu Nutzen
machen, und in ſeinem ganhen Leben ffeißia qusruffen:

So wüunſch ich nun eine gute Nacht der
Wilt, und laß ſie fahren, vb ur mir gleich viel
Jammers macht, GOtt wird mich wohl
bewahren. Von dem Heil. Kirchen-Lehrer, dem
Augulſtino, wird erzehlet: Er habe ihm dreyerley
gewunſchet: Chriſtum in carne, Paulum in ore,

Romam

t rons von Canſtein, in ſeinem, dem V. Theil derer Theologi-
ſchen Speneriſchen Bedencken, vorgeſetzren und uberaus ſcho

nen LebensLauff. pag. 485.
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Romain in florez Das iſt: Chriſtum inſeinem an
genommenen Fleiſch, den Apoſtel Paulum auf der
Cautzel, und die Stadt Romin ihrem beſten Zuſtand
zu ſehen:*) Solchen ſchouen Wunſch hält ein fur
nehmer Lehrer unſerer Kirchen fur einen zu ſeiner
Zeit, und an ſeinenr Ort, Gottſeel. Wunſch. Daß
man ihm aber noch dergleichen wunſche, ächteter dhne

22
Noth zu ſeyn, weil das bloue Anſehen der aäuſſerlichen
Geſtalt Khriſti keinen ſeeng gemachet. Weil man
von Paulo doch wurde nichts anders gehoret haben,
als man noch in ſeinen Epiſteln findet, und weil in
der Stadt Rom, auch da ſie ain beſten floriret, die Leu
te ſo wohl geſtorben, als  unders wo. Die Gott
ſeligen Alten hattens im Gebrauch, daß ſie einander
zu wunſchen pftegten: Ein dreyfaches Hertz. Ein
JacobsOertz ein Hiobor Hurtz, cin DawidsHert.
Ein Jacobs -Hertz, das in Kampff des Glau
bens boſtandig aushalte, und nicht ablaſſe, biß es den
Seegen empfahe; Ein Hiobs-Hertz, das inaller
Trubſal ſtille ſey, und auch mitten in der Zuchti
gung GOtt liebe und lobe. Ein DavidsHertz,

das
)kEetrus Cunæus in Orat. pain. 176. ſequentem in modunm de D. Au-

guſtino effert: Summa' omnium votorum illi fuit, hæe
tria cernere Chriſtum in Carne. Romam triumphantem,
Paulum concionanten. De quo effato Beat. Quistorpius
ſuuim ira profert judieium: Si verum, cenſendus foret igna-

rur dicli Paulini. 2, Cor. X, v. Io.



das GOTdTſfur das hochſte Eut halte, und zu ſeinem
Wort und Zeugnußen Luſt habe. Und ein ſolches
dreyfaches Hertz hat derjenige wahrhafftig beynam
men, der mit aufrichtigen Hertzen und Mund die
offtberuhrten Worte nach-und ausſpricht: So
wunſch ich nun eine gute Nacht der Welt
und laß ſie fahren, obh ſie mir gleich viel
JFammers macht, GOtt wird mich wohl
bewahren: Dergleichen nun iſt auf dieſer Welt
in der That und Wahrheit aufrichtig geweſen:
Der Weyland Wohlgebohrne Herr, Herr
Johann Wilhelm Pergler, von
Perglas welcher ſich nach Moglichkeit befliſ
ſen, ſo wohl in ſeinem gannen Leben, als auch am aller
meiſten in ſeinem hohen Alter, vor ſeinen ſeel. Ende,
dieſe bedencklichen Worte ſich zuzueignen, und wohl
zu Nutzenzu machen: So wunſch ich nun eine
aute Nacht der Weltec. Allermaſſen der gute

J Anfang davon, iſt gleichſam mit der Mutter-Milch
Jhm eingefloſſet, und bald nach ſeiner Gebürt, welche
Anno 1658. den9. Decembr. geſchehen, und bey an
gehenden fahigen Jahren von ſeinen HochAbdel.

lieben
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9.

üieben Eitern gemacht worden: Als welche Beyder

feits aus vornehmenalten HochAdel. Familien
entſproſſen, nehmlichder Wohlſeel. Herr Vater,
Farislaus Wergler, und die auch Wohlſeelige
Frau eguſanna Gophia, Gebohrne von Bof
verg, aus dem Hauſe Unter-SachfenberakDieſe, ſage ich, haben ihrenlieben Sohnvon derWelt

abzuziehen, und zur Gottesfurcht anzufuhren, kei—
nen Fleiß ermanaeln laſſen; Beſonders aber iſt der

Gottſeel. Herr Vater mit exemplariſchem guten
Wandel hierinnen treulich vorgegangen, und nicht al
keine als ein Gotueel. Exulant der Papiſtiſchen Lehre,
vonvielen Jahren, Jondern auch noch zu letzt; gleich
vorgo. Jahren, nehmlich r702. im go. cahr feines
Alters, der Welt gute Nacht gegeben. Die Fortie
tzung von der Welt abzum GlaubensGrund aber
und denen studien anzufuhren, iſt zu erſtin Marck
Reukirchen, und weiter in der vortrefflichen Schul
Pforte, alſo glucklich vollbracht worden, daß er mit gu
tem Ruhm auf die Weltberuhmte Univerſitat Jena
ziehen, und ſeine wohlangerangene Studia, mit beſon
derm Fleiß etliche Jahre vollbringenkounen. Jmmai
ſen Er an ſelbigem Ort nicht mit der Welt es zu hai

4

ten, ſondern ſein Studiren Tag und Nacht abzuwarten,

ſich ruhmlichſt angelegen ſeyn laſſen. Wurde auch

b her
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hernachmahls groſſe EhrenBelohnung und ſtattli
che Beforderung davon getragen haben, wenn nicht
kranckliche Zufalle ihn nach Hauſſe geruffen, und da—
ſelbit zuverharren, allerhand Dinge und Beſchwer
lichkeiten genothiget hatten, Und ſolches hat Jyme
wahrhafttigdie beſte Gelegenheit gegeben, die Welt
fahren zu raſſen, und daben ſich GOtt und ſeinem hei
ligen Willen zu ergeben, und ſeinem Herrn Vater und
Nechnen treulich n wohl pey, uts jm Untern Klingen
thal als in der Zwoda, verſchiedene Jahre zu dienen,
und än Handen zu gehen. tind bey ſolchem Zuſtand
hat derſelbe treulich in Obacht genommen, was der
Heilige Apouel erinnert: Die dieſer Welt brau
chen, daß ſie derſelbigen nicht mißbrauchen,
denn das Weſen dieſer Welt vergehet. und
demſelben nun gute Nacht zu aeben, hat Er ſich ent
ſchloſſen, mit der Ehriſtlichen Kirchen zu ſingen undzü

ſorechen: Gute Nacht! O Weſen, das die
Welt erleſen, mir gefallſt du nicht, ?c. Wie
ich denn ſeinen gantzen wohlgefuhrten LebensLauff
iit dieien kurtzen Worten mir getrauete, kurtlich vor
zuſtellen. Dasuppige weltliche Weſen iſt Jhm ein
Eckelgeweſen, und hat er ielbigem abgeſagt, und ſich

*ñeſſen aantzlich entzogen. Manmochte aber einwen
enund ſagen: Erhat gleichwohl viele ſündliche Feh

ler
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ler und Gebrechen, als den jähen Zorn, und anders, an

ſich gehabt. O davon hat er ſich, als ein gebrechlicher
Menſch, nicht ſelbſtfrey geſprochen, ſondern im Heil.
Beichtſtuhl, von ſolchen ſeinen Sunden loßgeſprochen
zu werden, mit allem Ernſtund Thranen, in hertzlicher
Devotion geſuchet. Wollen Sie, Hochgeſchaänte An
weſende wiſſen, was Derſelbe im Heil. Beichtſtuhl al
lemahl aeſprochen und verſprochen, ſo kan ich mich, da
ſonſt aus demſelben etwas zu eroffnen nicht zugelaſſeii,
doch nicht enthalten, da ich in diez7 Jahr iein Beichr
Vater geweſen zu veroffenbahren, daß er allymnahl ſet

ne Beicht aus freyen Geiſt, und mit guten Meditatib-
nibus, auch immer mit anderen Worten, bußfertig
vorgetragen, mitder Chriſtl. Kirchen ausruffende:
Gute Nacht!ihr Sunden, bleibet weit da—
hinden, kommt nicht mehr ans Licht 2c.
Daß ferner der Wohlſeel. Herr dem ſtoltzen Pracht
traun gute Nacht gegeben, braucht gar teinen Be
weißthum, ſondern der Augenſchein wurde es meiſtens
bekrafftigen, und daß wir wurden muſſen, wie dorten
bey Tabea bitterlich weinen, wenn uns deſſelben Klei
der gezeuget wurden. Was machts? Er hatte mit

der Chriſtl. Kirchen ſich ſchon läugſt vernehmen laſſen:

Gute Nacht! du Stoltz und Pracht: End
lich ſeinen wohlgefuhrten LebensWandel, zubeſchluſ
ſen, wollen wir noch anhoren, wem er doch zuletzt treu

b 2 lich
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ta νnlich Abſchted gegeben, nehmlich dem ſchandlichen La

ſter-Leben, und ſich der ernſtlichen Worte bedienet:
Dir ſey gantz, du Laſter-beben, gute Nacht
gegeben. Solte nun dieſes alles nicht vollkoment—
ich eintreffen, und wir zu ſeinem gebuhrenden Lob an
fuhren, was wir ſo offtermahlen beruhret So
wunſch ich nun eine gute Nacht der Welt,
und laß ſie fahren, GOtt wird mich wohl
bewahren. Weorinnen Derſelbe auch gnadigſt er
hohret, und ſeines Wunſches um ein baldiges und ſeel.
Ende, gewahret worden; Nicht zwar in der Nacht,
von allen abgeſondert, ſondern in der Morgen-Stun
de verwichenen Sonntag gegen 6. Uhr, da er von ſei
ner Stube ſelbſt ohne Fuhrung und Leitung in die un
tere gegangen, durch Gottl, Krafft wahrhafftig, wie
in ſeinem gantzen Leben, welches er aut Drey und
ſiebenzig und DreyViertel Jahr,gebracht, alſo
auch an ſeinem LebensoEnde, vaterlith bewahret, und
ſeinen Ausgang aus dieſem zeitlichen Leben, wie auch
ieinen Eingang in das ewigeLeben, gantz gnadiglich be
hutet, und vollbracht worden. Nur wäre anbey zuwun
ſchen geweſen, daß der ſanfft und ſelig zu ſolcher Fruhe
Zeit entſchlaffene Herr von Weraglas, ſeinem
liebſten She-Vemahl, und ſeinem alſte

ſten
Selbiges iſt dee Wohlgebohrne Fiau Sophia Magdalena,
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ſten Herrn Gohn und Frau chnure, und
Fraulein Jochtern, alles gutes, zu guter letzt und
Tauſend guter Nacht mundlich anwunſchen, und ſei
nen Seegen noch zuihrem beſondern Troſt hatte mit
theilen ſollen. Allein ſolches hat nach dem allein gu
ten Willen GOttes, und ſeinen offtmahls gethanen

Vuunſch, bald aufgeloſet zu werden, und bey
Chriſto zu ſeyn, nicht geſchehen ſollen. Jedoch dun
cket mich, es ſey dieſes zugleich ein ſchoner Wunſch mit
abgebrocheuen Worten geweſen, da er von ſeinem ge
liebteſten Ehe-Schatz noch zuletzt ſeine Tropffen her

zulangen, verlanget, und Augenblicklich darauf ſeinen
Geiſt ſanfftund ohne Zucken aufgeaeben. Als welcher
geleiſtete Liebes-Dienſt, und daß Sie Wohlgebohrue
Frau Wittbe, bey ſeineni ſeel. Abſchied zugegen ge
weſen, Derſelben nicht einen geringen Troſt und
Chriſtliche Zufriedenheit geben kan und geben wird.
Undob Sie wol in Jhrem oetrubten Wittben-Stand,

b 3 insgebohrne von biſtoris, aus dem Hauſſe Hohenbach bey Colditz,
welchemit dem Wohlſteel ſeit i7og. in die 23 Jahre, eine Chriſt
Adel: und vergnugte Ehe beſeſſen, und durch des Allerhochſten See
gen VI. HochAdi. Kinder, als v. Herren Sohne, (davon der erſt

gebohrne Moritz Wilhelm, den 29. Novembr. Anno 1710. geboh
ren, den ir. Jinuarii Anno r7ui. wieder verſchieden; Der Jungſte,
Carl Gotthelff Wilhelm, geb. den 22. Oct. Anno 1725. und den
ao. Julii Anno i723. in dem HErrn entſchlaffen,) und zwey Fraulein
Tochter, mit einander gezeuget.
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ins künfftige etwan mit Hiob zu ſeuffzen Urſach haben
mochte: War ich nicht gluckſeelig, war ich
nichtfeinitille? Hatte ich nicht gute Ruhe?
und kommt ſolche Unruhe? So wird doch der
Allmachtige GOtt und HErr, aufdenSie Jhr eintzi
ges Vertrauen und Hoffnung ſetzet, Jhr Schut und
Schatten über Jhrer rechten Hand ſeyn, daß Sie des
Tages die Sonne nicht ſteche, noch der Mond des
Nachts. Mit kurtzen: Siefur aller Gefahr gnadig—
lich behuten, und in allen Gnaden getreulich bewah—
ren. Dergleichen Gottl. Schutzes und Gnadigen
Brſchirmung, haben ſich zu Tag und Nacht auch ge-.
wißlich zu verſichern; Alle Hinterlaſſene, ſo wohl zu

Haune, als auch in der Frembde ſich befindendeeare

HochAdl. reſpectie Kinder, wenn Sie mit ih—
remKindl. Vertrauenzu ihrem Himmliſchen Vater,
ſich feſt und beſtandig halten werden. Hat in ubrigen
der Wohlſeel. Herr Jhnen Alterſeits keine gute
Nacht und Seegens-Wunſch ertheilen und anwun—
ſchen konnen, ſo duncket mich anietzo nicht anders, als
wenn Er Jhuen, die letzten Worte aus dem vorher ab
aeſungenen Geſang: Alle Menſchen müuſſen ſter

ben 2c. annoch zu guter letzt vom Himmel herablieſſe
horen, und liebreich zuſpreche: Nun will ich hier

ewig wohnen, Liebſter Schatz, zu auter
Nacht,
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Nacht; eure Treuwird GOttbelohnen, die
ihr habt an mir verbracht: Liebſte Kinder,
und Verwandten, Schwager, Freunde und
Bcekandten, lebet wohl zu guter Nacht:
GoOtt ſey Danckleg iſt vollbracht. Es iſt
vollbracht. Jſt nun angefuhrter Maſſen beydem
Hochſrel. alles gut und wohl und ſetlig vollbracht,
dafur dem Allerhochſten billig von Hertzen Danck und
Preiß zu ſagen; Soiſtdennoch ubrig, daß von mir
gebuhrend und ſchuldigſtermaſſen vollbracht werde,
warum ich bey dieſer AbendZeit an dieſemOrt aufge
treten. Nehmlich Denenſelben, Allerſeits nach

StandesGebuhr, Ehren und Wurden An
weſende, im Nahmen der Hochbetrubten Frau
Wittben, hertzlich bekumerten Herrn Sohns,
und aller Leidtragenden, den wohlverdienten
und hochſtgeziemenden Danck von Hertzens-Grund
zu ſagen uno abzuſtatten, daß Sie dieſemLeichenPro.
cels und Chriſtl. Sepultur, in anſehnlicher Frequenz,
aus groſſem und Chriſtlichen Mitleiden, beywohnen,
und hierdurch dem ſeel. verſtorbenen Alten Herrn,
den letzten Ehren-Dienſt, ſo willig und liebreich erzei
gen wollen. Und wie es traun denen Geiamten re—
ſpective Leidtragenden zu ſonderbahrem Troſt, und

nicht
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nicht geringer Leichterung Jhrer Betrubniß gereichet.
Alſo ergehet hierdurch Jhrer Allerſeits Hertzinbrun—
ſtiger Wunſch dahin, daß der Himmliſche Vater nach
ſetnem gnadigen und vaterlichen Willen, Sie insge
ſamt vor dergleichen ſchmertzlichen Trauer-und an—
dern betrubten Unfallen zu Tag und Nacht behuten,
bey guter Geſundheit, und ſelbſt erwunſchtem Wohl
ſeyn, lange erhalten, und endlich zu allerletzt, wie mitde
nen letzten Wortendes letzten Capitels aus der Bibel
und Offenb. Johannis ich es billig ausrede, dahin in
Frieden gelangen laſſen moge; da keine Nacht
mehr ſeyn wird, und ſie einer Leuchten, o—
derdes Lichts der Sonnen nicht bedurffen.
Ehe ich aber von dieſer Stelle gantzlich abtrete, will
ich aus ſchuldigſter Pflicht und Ergebenheit Meinem
aim Leben Hochgeſchatzten und hertzlich Liebgeweſenen

Herrn Gevatter, noch ein ſchlechtes kpitaphium
zurucke laſſen, und auf ſein Grab folgende Worte ſe

tzen:
ier liegt ein Mann von Edelein Gebluthe,

D) Der ſeinen Geiſt, am Ereutz-ErhohungsTag,
Dem liebſten GOtt mit hertzlichem Gemuthe
Gegeben hat. Sein Ereutz und alle Plag

Nimmt nun ein End mit 74. Jahren,
Die Seele iſt erhoht zum hochſten GOTT,

Der wird den Leib in ſeiner Grufft bewahren,
Daß er ſanfft ruh und ſchlaff ohn alle Noth.

S  g




	Gute Nacht-Gedancken, Welche Der Weyland Wohlgebohrne Herr, Herr Joh. Wilhelm Pergler von Perglas Zur Zwoda/ Meistentheils in seinem gantzen Leben, und am Tage seines seeligen Absterbens, (war der XIV. Sonntag nach Trinitatis, 1732.) Gottseelig geführet, Wolte Bey der des Nachts angestellten Hoch-Adelichen Sepultur entwerffen, Und den 17. Septembr. bey Volckreicher Versam[m]lung auf den Gottes-Acker fürstellen, Nachmahls auch dem Druck übergeben Nicolaus Spranger, Pastor im Klingenthal an der Böhmischen Grentze
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